
4x.

Stukkfa finden.

gemalte kannelierte Grofspilaf’ter oder Säulen, durch ein oder mehrere Stockwerke

gehend, mit vergoldeten Bafen und Kapitellen oder marmorierten Schäften, mit

Schlagfchatten, die je nach dem Stande der Sonne (amtlich falfch find, in Wirkung

gefetzte Halbrundnifchen mit gemalten Bronzefiguren in diefen und dergl. mehr find

und bleiben Mifsgriffe. Die Malerei kann unterftützend wirken; fie foll aber keine

Architekturen geben, die man

wegen Geldmangel nicht pla-

ftifch ausführen konnte.

Im Sinne diefer Unter-

f’tützung hat die frühe Renaif-

fance Sachgemäfses und Vol-

lendetes geleif’cet, wie z. B. am

Palazzo del Canflglz'n, am Gar-

tenpalalte Boten — T7’ezze , an

Häufern und Paläften der Piazza

del/z 57176 in Verona, an Bauten

in Bergamo, Venedig, Man—

tua u. [. w. Bei vielen diefer

Fälle befchränkte man lich le- ‘

diglich auf das Ornamentale

oder erhöhte nur durch Farben—

gebung die Wirkung plaf’cifch

ausgeführter Teile, indem man

Marmorkapitelle vergoldete, die

plaftifch gearbeiteten Füllungen

von Pilaftern mit Gold überz_og

und den Grund blau oder fchie—

ferfarben malte, bei Friefen den

Grund färbte und dergl. mehr

(Fig. 48).

Trotz einiger Mifsgriffe —

und bei welchen Kunftentwicke—

lungen oder bei welchem Stil

wären diefe nicht zu verzeich—

nen — kann ’der Renaiffance

das höchfie Verdienft um die

Ausbildung und die \Veiterent-

wicklung der Fafi'adendeko—

ration nicht . firittig gemacht

werden.

Aber bei dem ein- oder vielfarbigen Schmucke der Mauerflächen blieb diefe

erfindungsreichfle aller Kunftepochen nicht lieben; fie verlangte einen erhöhten Licht—

und Schattenwechfel, befonders bei heller Farbe des Baumaterials, durch Reliefs

unter Anwendung des Stukkes. Vorwiegend machte die Hochrenaiffance von diefem

\\‘irkungsvollen Dekorationsmittel Gebrauch, von dem Fig. 49 ein fchöng‘ts Beifpiel ’

am Palazzo 5paa’a in Rom gibt. Hier fchuf die Renaiffance wieder aué eigenen

}Iitteln. Der verführerifche Reiz diefer Dekorationsweife zeitigte auch diesfeits der

Fig. 49.

 
Vom Palazzo Spaa’a zu‘ Rom. ‘


